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Großes Lenautreffen 
zum 150 (+ 3). Jubiläum
Temeswar, 18. bis 20. Mai 2023

Das Nikolaus-Lenau-Lyzeum und der Verein der Freunde der Lenauschule
laden alle ehemaligen und derzeitigen Schüler und Lehrer, alle Freunde
und Begleiter der Lenauschule herzlich ein, das verspätete 150-jährige
Schuljubiläum mitzufeiern!

P R O G R A M M
Donnerstag, 18. Mai

18.00 Uhr       Filmvorführung: „Phoenix. Har/Jar“. Film zur Temeswarer
Rockband „Phoenix“ (Rumänien, 2020)
Kino Victoria, Ciprian-Porumbescu-Str. 2 (Bălcescu-Platz,
früher Lahovary)

19.30 Uhr       Sondervorstellung des DSTT: „Menschen. Zu verkaufen.“
Saal des Deutschen Staatstheaters (DSTT)

Freitag, 19. Mai
08.30 Uhr       Offene Tore in der Schule. Schule und Schüler stellen sich

vor.
Lenauschule, Gh.-Lazăr-Str. 2, und „kleine“ Schule, Dom-
platz

08.30 Uhr       Kunstausstellung „Expo Multimedia tm2023“, mit Temes-
warer Künstlern aus Deutschland. In Kooperation mit der
HOG Temeswar und banat-media.eu
Lenauschule, Gh.-Lazăr-Str. 2, Foyer, Flure

11.00 Uhr       Festakt zum 150 (+3). Jubiläum der Lenauschule. Grußwor-
te, Festrede, künstlerische Darbietungen, Preisverleihung
Saal der Temeswarer Oper

13.00 Uhr       Freie Besichtigung der Schulräume
Lenauschule, Gh.-Lazar-Str. 2, „kleine“ Schule, Domplatz,
ehemal. Internat, Nemoianu-Str. 5

15.00 Uhr      Vernissage der Ausstellung „Kunst für Alle - Ölbilder von 
Lenauschülern aus der Kunstakademie 2020 und 2022“
durch die Malerin Ottilie Scherer
Festsaal der Lenauschule, Gh.-Lazăr-Str. 2

15.30 Uhr       Literatur in der Lenauschule 
Lesungen mit Sigrid Katharina Eismann, Fred Zawadzki, 
Walter Roth 
Buchpräsentation: „Die Lenauschule sind wir“ 
Moderation: Kathrin Kilzer, Halrun Reinholz
Festsaal der Lenauschule, Gh.-Lazăr-Str. 2

19.00 Uhr      Absolvententreffen der einzelnen Jahrgänge
verschiedene Örtlichkeiten

                    Samstag, 20. Mai
11.00 Uhr       Heilige Messe mit Monsignore Johann Dirschl, Generalvikar

der Diözese Temeswar
Dom St. Georg, Domplatz

13.00 Uhr       „Nach dem Fest das Fest“. Die Künstlerin Sigrid Katharina
Eismann führt durch ihre Kunstinstallation. In Kooperation
mit dem Deutschen Kulturzentrum Temeswar
Palais Stefania, Trajansplatz / Millenniumskirche (Ecke Piața
Romanilor 1 / Blv. 3 August 1919)

16.00 Uhr   „Großes Lenautreffen“ für alle. Gemütliches Beisammensein
bei Speis, Trank und Musik
Adam Müller-Guttenbrunn-Haus, Gh.-Lazăr-Str. 10-12

Änderungen und Ergänzungen bleiben vorbehalten.
Mehr Informationen und Anmeldung unter www.lenauschule.eu

‡ Own town tour – ein ganz anderer Stadtführer durch die Kulturhauptstadt

Die Stadt per QR-Code (wieder) entdecken
In der Hektik des Alltags achten die
wenigsten auf die Sehenswürdigkei-
ten ihrer eigenen Stadt. Und meinen
doch, sie zu kennen, weil sie eben
immer da und sichtbar sind. Temes-
war als Kulturhauptstadt ist nicht
nur bei potenziellen Touristen und
ausländischen Medien in den Fokus
geraten, sondern auch bei den Te-
meswarern. Das ist zumindest die
Prämisse für das Projekt „Own town
tour“ („Tour durch die eigene Stadt“)
von Astrid Ziegler und Herbert Ha-
benicht. Es ist ein Stadtführer für Te-
meswarer, aber selbstverständlich
auch für Besucher, die sich einen
ersten Eindruck machen wollen.
Und auch für die, die Temeswar „ei-
gentlich“ kennen, weil sie einige
(oder sogar lange) Zeit dort gelebt
haben, eignet sich dieser Reiseführer
besonders. 

Zu dieser Kategorie der „Ex-Te-
meswarer“ gehören die beiden Auto-
ren und Initiatoren des Stadtführers,
die allerdings schon im Kindesalter
ausgewandert sind und später aus
beruflichen oder privaten Gründen
wieder den Anschluss ans Banat ge-
funden haben. Diese Sicht, gleicher-
maßen von innen wie von außen,
macht das Besondere an dem Projekt
aus. Und es ist dennoch auch eine
professionelle Sicht: Herbert Habe-
nicht ist Architekt, der an der Sanie-
rung der Wallfahrtskirche Maria
Radna mitgewirkt und deshalb einige
Jahre (wieder) in Temeswar ver-
bracht hat, Astrid Ziegler ist studierte
Historikerin und Stadtführerin in
München, die sich einen zweiten Le-
bensmittelpunkt im Banat geschaffen
hat und unter anderem den Blog
„Banat Tour“ betreibt.

Die zweite Besonderheit ist die Er-
scheinungsform. Der „Stadtführer“
besteht aus 24 großen „Postkarten“
(Format DIN A5) in einer Schatulle
aus Aluminium. Laut Einleitungstext
eine Auswahl der „bedeutendsten Se-
henswürdigkeiten der ehemaligen
Festung und heutigen Inneren Stadt“,
aber auch mit drei Stationen in den
Vorstädten Josefstadt und Elisabeth-
stadt (zum Beispiel dem skurrilen
„Museum des kommunistischen Ver-
brauchers“). Oben ein gefalteter Stadt-
plan von Temeswar mit Nummern,
die auf die einzelnen Objekte verwei-
sen. Die einführenden Angaben zur
Temeswarer Geschichte auf der Rück-
seite des Stadtplans sind kurz und
schlaglichtartig: Stadt der Rosen –
Klein Wien – Europa im Kleinen –
Symbol der Freiheit. Ausführlich und
dennoch kompakt dagegen die Infor-
mationen auf den Rückseiten der Post-
karten. Oft noch mit einem „Apropos“
versehen, einer Randnotiz – zur ersten
elektrischen Straßenbeleuchtung, zu
den Rosen im Rosengarten, zu „Klein-
Wien“ oder dem multikulturellen Zu-
sammenleben. 

Das Zeitgemäße an dieser Stadt-
tour ist allerdings ihre Zugänglich-
keit über elektronische Medien. Jede

„Postkarte“ ist auch mit einem QR-
Code versehen, über den die Infor-
mationen im Lauf der Tour in meh-
reren Sprachen abgehört werden
können. Da die Bewohner Temes-
wars zunächst hauptsächliche Ziel-
gruppe der Tour sind, wird diese in
den dort gängigen Hauptsprachen
Rumänisch, Ungarisch und Deutsch
angeboten. Englisch kommt als Spra-
che eines internationalen Zielpubli-
kums dazu. Für die ganz coolen „di-
gital natives“ gibt es statt der „Post-
karten“ die XS-Version im Visiten-
karten-Format. Die kleine Blechdose
mit den 24 Kärtchen passt in die Ho-
sentasche. Die schriftliche Beschrei-
bung fällt weg, die Info kann aus-
schließlich per QR-Code abgerufen
werden. Praktischer geht es kaum. 

Noch ein bewährter Tipp: Auch
Kinder, sonst nicht so leicht für
Stadtbesichtigungen zu gewinnen,
stehen auf die „Kärtchen-Tour“ mit
den Audio-Erklärungen. 

Beide Versionen, die „Postkarten“
(XL) oder die „Visitenkarten“ (XS),
können bei den Betreibern über die
Webseite www.owntowntour.com er-
worben werden. Und dann bleibt nur
noch: Auf nach Temeswar! 

Halrun Reinholz

‡ Buchvorstellung im Museum des Banater Montangebiets Reschitza 

Ein Band gegen das Vergessen
Nach einer Präsentation Ende Januar
in Temeswar wurde der Band „De-
portarea germanilor din Banat în
Uniunea Sovietică. O prezentare a
perspectivei copiilor lor prin relatări
(re)povestite“ am 10. März nun auch
in Reschitza vorgestellt. Es handelt
sich um die rumänische Fassung des
von der Landsmannschaft der Bana-
ter Schwaben herausgegebenen Sam-
melbandes mit Erzählberichten „Die
Verschleppung der Deutschen aus
dem Banat in die Sowjetunion aus
der Sicht ihrer Kinder“. Ins Rumäni-
sche übersetzt wurde das dokumen-
tarisch ergänzte Buch von Werner
Kremm und Sigrid Huhn, gedruckt
wurde es mit finanzieller Unterstüt-
zung des Departements für Intereth-
nische Beziehungen der Regierung
Rumäniens durch das Demokratische
Forum der Deutschen im Banat.

Die Buchvorstellung fand im Ta-
gungssaal des Museums des Banater
Montangebiets (Muzeul Banatului
Montan, MBM) statt und wurde von
Dr. Livia Magina, Interimsdirektorin
des MBM, und Dr. Felician Velimiro-
vici, wissenschaftler Mitarbeiter des
MBM, moderiert. Über das Buch und
den historischen Kontext der Russ-
landverschleppung sprachen Dr. Ru-
dolf Gräf, Professor an der Babeş-Bo-
lyai-Universität Klausenburg und
Leiter des Forschungsinstituts für
Geisteswissenschaften Hermann-
stadt, die ADZ-Redakteurin Raluca
Nelepcu, der Vorsitzende des Demo-
kratischen Forums der Banater Berg-
landdeutschen Erwin Josef Ţigla, der
Schriftsteller, Literaturkritiker und -
historiker Gheorghe Jurma sowie der
Mitherausgeber und Übersetzer Wer-
ner Kremm.

Im Publikum saßen auch zwei
Kinder ehemaliger Deportierter, de-
ren Geschichten in dem Buch abge-
druckt sind: Helene Rieser aus Bok-
schan berichtet darin über die De-
portation ihres Vaters, Elfriede
Chwoika aus Reschitza über die Ver-
schleppung ihrer Eltern – sie selbst
wurde 1949 in Swerdlowsk im Ural-
Gebirge geboren. 

Den musikalischen Rahmen der
Veranstaltung gestalteten Schüler
und Lehrkräfte des „Sabin Păuţa“-
Kunstlyzeums. Die Reschitzaer
Buchvorstellung wurde von Lucian
Duca auf seiner Facebook-Seite live
übertragen. Raluca Nelepcu berich-
tete darüber ausführlich in der „All-
gemeinen Deutschen Zeitung für Ru-
mänien“ vom 16. März (online unter
adz.ro/artikel/artikel/ein-band-gegen-
das-vergessen). (BP)

‡ „Theologisches Kolloquium“ mit Vorträgen, Ausflügen und Begegnungen

Auf den Spuren des Christentums im Banat
Vom 4. bis 8. Mai führt der Verein
„Ex fide lux – Deutsch-Rumänisches
Institut für Theologie, Wissenschaft,
Kultur und Dialog“ aus Nürnberg ei-
ne Studienreise ins Banat in Form ei-
nes „Theologischen Kolloquiums“ zu
dem im vergangenen Jahr im Schiller
Verlag Bonn/Hermannstadt erschie-
nenen Band „Das Christentum und
kirchliches Leben im Banat in Ge-
schichte und Gegenwart“ durch. Pro-
jektleiter ist Dr. Jürgen Henkel.

Schwerpunkt der internationalen
Begegnung ist dabei die Stadt Temes-
war, in diesem Jahr Europäische Kul-
turhauptstadt. Das Kolloquium wird
am 4. Mai um 17 Uhr in der West-
Universität eröffnet. An diesem
Abend und am Vormittag des 5. Mai
stehen Vorträge über die Geschichte
der Rumänisch-Orthodoxen Kirche,
der Römisch-Katholischen Kirche,

der Evangelischen Kirche A.B. und
der Slowakischen Lutherischen Kir-
che im Banat wie auch Referate über
den historischen Sozial- und Kultur-
raum Banat, Lebenswelten und reli-
giöser Widerstand im Kommunismus
und die Multiethnizität der Region
auf dem Programm. Am Nachmittag
sind eine Stadtführung durch Temes-
war sowie ein Besuch des rumänisch-
orthodoxen Klosters Timişeni ge-
plant.

Am 6. Mai starten die Ausflüge
und Begegnungen mit einem Besuch
im Banater Dorfmuseum, gefolgt von
einer Fahrt nach Lugosch und  einem
Besuch im berühmten Weingut Cra-
mele Recaș am Abend. Am 7. Mai
stehen Arad und das nördliche Banat
auf dem Ausflugsprogramm. Statio-
nen sind Semlak, das rumänisch-or-
thodoxe Kloster Hodoş Bodrog, Arad

und Maria Radna. Am 8. Mai sind
Besuche der evangelischen Kirche in
Liebling und des serbisch-orthodo-
xen Klosters Zum hl. Georg in Birda,
ein Mittagessen in Detta sowie der
offizielle Abschluss des Kolloquiums
in Temeswar geplant. Die Abreise
der Teilnehmer erfolgt am 9. Mai.

Der Tagungsbeitrag (150 Euro für
Teilnehmer aus dem Ausland, 100
Lei für Teilnehmer aus Rumänien)
umfasst fünf Übernachtungen mit
Frühstück im Dreisternehotel in Te-
meswar, Mittag- und Abendessen
(außer Getränken), Fahrdienst vom
und zum Flughafen Temeswar am 4.
und 9. Mai sowie das Tagungspro-
gramm samt Besichtigungen. Die
Anreise ist selbst zu organisieren
und zu finanzieren. Das Programm
und ein Anmeldeformular sind ab-
rufbar unter www.exfidelux.de.

‡ KV Würzburg

Heimathaus wieder geöffnet
Das Brauchtums- und Trachtenpup-
penmuseum im Heimathaus der Ba-
nater Schwaben in Würzburg (Stadt-
teil Heidingsfeld), Am Ostbahnhof
20, 97084 Würzburg hat vom 1. März
bis zum 1. November wieder geöff-
net. Die Leiterin des Heimathauses
Katharina Haidt würde sich freuen,
zahlreiche Besucherinnen und Besu-
cher wieder begrüßen zu dürfen. Das

Haus ist sonntags von 14 bis 17 Uhr
geöffnet, samstags und werktags
kann es nach Vereinbarung besucht
werden. Katharina Haidt ist telefo-
nisch unter der Rufnummer 0931 /
6667303 erreichbar. Gruppen werden
gebeten, sich mindestens eine Woche
vorher anzumelden. Näheres über
das Heimathaus finden Sie unter 
wetschehausen.com/heimathaus.htm.

Das Heimathaus in Würzburg erwartet wieder Besucher. Foto: KV Würzburg




